
räglıc korrigiert werden können‘““ Blıck der Leser/Leserinnen richtet sıch
nıcht 1UTr formal aufgenommen mehr auf die mänge anstatt auf

hätte; solche Gegensätze dürften ke1- den doch 1n erheDlıiıchen Teılen DOSsIEL-
nesTalls kontradıiktorisch seIn. vVen Ertrag der Einheitsdiskussion. Wer

/u Letzterer se1 bemerkt: Leben cdhie Impulse aufnehmen wiıll, sieht sıch
unterhalb der Vollkommenheıiıt des dre1- VOT iıne S1syphus-Arbeit gestellt, der
ein1gen (jottes ist ohne Wıdersprüche er/sıe dann eher in ıne mehr der
nıcht haben Auch dıe Exegese wen1ger reflektierte Praxıs hınein dUus-
Joh ZIE22 zeıgt 32) dass dem eben ZUT weiıcht.
Leıtung der Kırche berufenen Petrus Der Mut, sıch den Problemen stel-

len, ist dıie INe Seıite der Okumene. Ihnzugemutet wird, dıe Gemeinschaft mıt
seinem Gegenpart Johannes durchzu- fordert die Studie genügend heraus. Er
halten. 168 aufzugreıifen hätte der aber, nıcht In Resignatıon
Frage weıterführen können, ob ‚Sicht- enden, der Freude über und des 1 -

sichtlıchen Lebens ın schon VO van-Dbarkeıt‘“ schon einheıitliche Insti-
tutiıonen als (jarantıe einschließen I1USS gelıum gewirkter Gemeinschaft Dann
und WIieE gerade iıhr Vertrauen in das können ıhm uch defensive Vertröstun-

zumal N1SCICEvangelıum unterschiedliche Kırchen SCH nıchts anhaben,
efählgt, über ihre Gegensätze hinweg eigene ökumenische S1ıtuation sıch
Gemennschaft Z bewähren. durchaus vorteilhaft VONn derjenıgen

untersche1ıdet, cdıe 1mM und Johan-IDoch 1UN der Aufnahme, den diese
Fülle der Aspekte In der Studie selbst nesbrief zwıschen den Anhängern des
findet. azZu bedauert der Rezensent Presbyters un jenen Kräften sıchtbar

wird, dıie (mögliıcherweıse 1m Umkreıszunächst, dass die Leıitfunktion der
„Skızze“ und der auf das Wesentliche VO  — Antıochien einem monarchı-
zugespitzten „exegetischen Anmerkun- schen Epıskopat tendieren.

Freuen WITr uns also dankbar der..  gen VON Christoph Kähler ın den KEın-
zelbeiträgen nıcht genugen berück- (Gabe und Verpflichtung der Eıinheıt, dıe
sıchtigt wurden. uch ıne dem Stand 1ın cdieser Studie verlässlıch dargestellt

sınd, un hoffen WITr auf 1ıne möglıchstder Aussprache entsprechende Weıter-
führung der Eınzelbeiträge durch ihre bald notwendige Neuauflage AUus VeEr-

Autoren scheıint nıcht in allen Fällen hbessertem Sachstand, versteht sıch.
gegeben haben Das erschwerte ıne Hans Vorster
Arbeiıt der Redaktionsgruppe natürlıch
sehr. Centre d’Etudes OVecumeniques (Stras-

SO kam als Ergebnis ZU sechs bourg), Institut für Okumenische
Abschnıitten, In deren erstem WIE DC- Forschung (Tübingen), Konfessions-
fordert ıne systematısche /Zusam- kundliches Institut (Bensheim),
menfassung „Einssein 1Im Glauben Abendmahlsgemeinschaft ist MOÖg-
Impulse Aaus Johannes VE versucht ıch Thesen ZUT Eucharıstischen
ırd In den Abschnitten HNI tun sıch Gastfreundschaft. Verlag (Jito Lem-
erfreuliche Perspektiven auf, jedoch beck, Frankfurt A Maın 2003
ırd auf Kosten praktıkabler Impulse Seıiten. Kt EUR 6,50

breıt nochmals der Sachstand AUS urz VOT dem ÖOkumenischen Kır-
den Eınzelbeiträgen wıederholt. Der chentag 2003 In Berlın en dıie dre1

116



1im Südwestverbund miıteinander KOODe- (These dass durch elebte Abend-
rierenden ökumeniıischen Forschungsin- mahlsgemeinschaft VOT 00 Zeugn1s
stitute AdUus Strasbourg (Centre d’Etudes für das Christentum iın eiıner säkularen
Qecumen1ques), Tübıingen (Institut für Gesellschaft abgeleg (These und
Okumenische Forschung) und ens- dem geistlıchen Bedürtnıs besonders
he1ım (Konfessionskundlıches Instıtut) konfessionsübergreifender Ehepartner
das kleiıne Bändchen ‚Abendmahlsge- echnung werden könnte

(These 3)meıinschaft ist möglıch TIThesen ZUrTr

Eucharıstischen Gastfreundschaft““ VCI- pezie These 1rg Sprengstoif.
öffentlicht. Mıt diesem wollen s1e ‚„„der Dıe dre1 Institute stellen dort 1im Stand

der Diskussion klar, dass S1e diedrängenden ökumenıschen Dıskussion
In der rage eıner gemeınsamen eucha- römiısch-katholische Posıtion der vollen
ristischen Praxıs eınen Anstoßim Südwestverbund miteinander koope-  (These 5), so dass durch gelebte Abend-  rierenden ökumenischen Forschungsin-  mahlsgemeinschaft vor Ort ein Zeugnis  stitute aus Strasbourg (Centre d’Etudes  für das Christentum in einer säkularen  Oecumeniques), Tübingen (Institut für  Gesellschaft abgelegt (These 2) und  Ökumenische Forschung) und Bens-  dem geistlichen Bedürfnis — besonders  heim (Konfessionskundliches Institut)  konfessionsübergreifender Ehepartner —  das kleine Bändchen „Abendmahlsge-  Rechnung getragen werden könnte  (Fhese 3).  meinschaft ist möglich. Thesen zur  Eucharistischen Gastfreundschaft‘““ ver-  Speziell These 4 birgt Sprengstoff.  Ööffentlicht. Mit diesem wollen sie „der  Die drei Institute stellen dort im Stand  der Diskussion klar, dass  sie die  drängenden ökumenischen Diskussion  in der Frage einer gemeinsamen eucha-  römisch-katholische Position der vollen  ristischen Praxis einen neuen Anstoß ...  Lehrgemeinschaft als notwendige Vo-  raussetzung der Abendmahlsgemein-  geben“ (9). Dazu werden sieben Thesen  schaft nicht nachvollziehen können. An  vorgestellt und vertreten (wobei die  siebte These in vier Unterthesen ausge-  diesem Punkt werden erst weitere öku-  menische Gespräche klären, inwiefern  führt wird), die jeweils mit einer Erläu-  terung, dem Stand der (ökumenischen)  die Differenzierung zwischen (durch  Diskussion und Perspektiven ergänzt  die Taufe begründeter) Verkündigungs-  werden. Den Rahmen bildet ein Plä-  bzw. Glaubens- und zwischen Lehrge-  meinschaft für die Feier der Eucharistie  doyer und die aus dem Dargestellten  gezogenen Konsequenzen. Das Bänd-  gegenseitige Gastfreundschaft ermögli-  chen ist erfreulich gut zu lesen und lässt  chen kann und inwiefern dies mit den  angestrebten Zielen des ökumenischen  keinen Zweifel an der Position der drei  Institute: „Wir halten es theologisch  Gesprächs korrespondiert. Diesen Ge-  jetzt für möglich und pastoral für gebo-  sprächsbedarf klar vor Augen gestellt  zu haben, ist Verdienst des kleinen Bänd-  ten, eucharistische Gastfreundschaft zu  chens der drei ökumenischen Institute.  praktizieren und dadurch auf dem Weg  zur vollen Kirchengemeinschaft konse-  Florian Bruckmann  quent und mutig voranzuschreiten‘‘ (74).  Obwohl der Umschlag mit dem Bild  Safique Keshavjee, Unterwegs zu einer  einer Konzelebration geschmückt ist,  Sinfonie der Kirchen. Ein Aufruf zur  plädieren die drei Institute nicht für  Gemeinschaft. Verlag Otto Lembeck,  diese und auch nicht für die Interkom-  Frankfurt am Main 2002. 109 Seiten.  munion,  sondern  „für eine offene  Kt. EUR 12;-.  eucharistische  Gastfreundschaft  als  Schon der programmatische Unter-  Regelfall ökumenischer Praxis“ (16).  titel bringt die eigentliche Absicht des  Diese sei auf dem Hintergrund der öku-  Autors zum Ausdruck: Es geht ihm in  menischen Abendmahlsgespräche mög-  seinem Appell um eine Wiederent-  lich, weil sie mehr (theologisch) Ver-  deckung der Gemeinschaft. Anlass war  bindendes als (kirchlich) Trennendes  der „arrogant wirkende Ton“ (7) der  zutage gebracht haben (These 7.2).  Erklärung Dominus  Iesus,  die  im  Auch wenn (noch) keine volle Kirchen-  August 2000 durch die Sprache des  gemeinschaft besteht, lädt Jesus Chris-  Kardinals Joseph Ratzinger die gesamte  tus alle Getauften zum Abendmahl ein  Öffentlichkeit schockiert hatte. Der re-  117Lehrgemeinschaft als notwendıge NO

raussetzung der Abendmahlsgemeın-geben“ (9) Dazu werden s1eben Thesen
schaft nıcht nachvollziehen können. Anvorgestellt und vertretiten (wobeı dıe

s1iehte These in 1er Unterthesene diesem Punkt werden erst welıtere ÖOku-
meniısche Gespräche ären, inwıefernführt wırd), die eweıls miıt eıner Erläu-

, dem Stand der (ökumenischen) die Dıfferenzierung zwıschen (durch
Dıiskussion und Perspektiven erganzt dıe Taufe begründeter) Verkündıgungs-
werden. Den Rahmen bıldet e1in Plä- bZw. (Glaubens- und zwıschen Lehrge-

meıinschaft für dıe Feıler der Eucharistiedoyer und cdıe AUs$s dem Dargestellten
SCZUOSCHNCH Konsequenzen. Das Bänd- gegenseltige Gastfreundschaft ermöglı-
chen ist ertfreulıch gul lesen und lässt chen kann und inwıefern dies mıt den

angestrebten Zielen des ökumenıschenkeinen Zweiıfel der Posıtion der dre1
Institute: „„Wır halten theologisc Gesprächs korrespondiert. Diesen (Ge-
Jjetzt für möglıch und pastoral für gebo- sprächsbedarf klar VOI ugen gestellt

aben, 1st Verdienst des kleinen Bänd-ten:; eucharıstische Gastfreundschaft ZU
chens der dre1 ökumenıischen Institute.praktızıeren und dadurch auf dem Weg

ZUT vollen Kirchengemeinschaft konse- Florian Bruckmann
und mutig voranzuschreıten“ /4)

Obwohl der mschlag mıt dem 1ıld Safıque Keshavjee, Unterwegs einer
einer Konzelebratıiıon geschmückt iSt: Siınfonie der Kırchen. Kın Aufruf ZUI

plädıeren dıe Tre1 Instıtute nıcht für Gemeninschaft. Verlag tto Lembeck,
diese und auch nıcht für dıie Interkom- Frankfurt Maın 2002 109 Seıiten.
mMun10n, sondern „für ıne offene Kt EUR 1
eucharıistische Gastfreundschaft als Schon der programmatısche ntier-
Regelfall Öökumenischer Praxıis “ 16) tite]l bringt dıe eigentliıche Absıcht des
Diese SE1 auf dem Hıntergrund der Öku- utors Ausdruck: Es geht ıhm in
menıschen Abendmahlsgespräche MÖg- seinem Appell ıne Wiıederent-
lıch, e1l 1E mehr (theologıisch) Ver- eckung der Gemeininschaft. Anlass War
bındendes als (kırchliıc TIrennendes der „arrogant wıirkende Ton  .. C/3 der
zutlage gebrac haben (:Ehese 2 rklärung Dominus lesus, die 1M
Auch WEeNN (noch) keıine volle Kırchen- August 2000 durch die 5Sprache des
gemeınnschaft besteht, ädt Jesus T1S- Kardınals Joseph Ratzınger dıe gesamte
(us alle (Gjetauften Un Abendmahl eın Öffentlichkeit schockıert hatte Der
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